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lichen Volkes wieder geweckt; für die Erziehung des heranwachſenden
Klerus wurde den kirchlichen Vorſchriften gemäß und unter glück
licher Berückſichtigung der eutigen Zeitverhältniſſe aufs beſte geſorgt;
von den Lehrſtühlen der eiligen Wiſſenſchaft iſt die Gefahr un

kirchlicher Neuerungen verbannt.“ Dieſes Lo hat der große heilig⸗
mäßige Reformpapſt Pius X. der für die Durchführung des tri
dentiniſchen Seminargedankens wie kaum einer ſeiner Vorgänger
eingetreten iſt, vollauf verdient.

Erklärung der Praeparatio 20 MISSam.
Von Prof. Dr Franz Jetzinger, Linz

Die freundliche Anregung eines Mitprieſters veranlaßte mi zu
dieſer Abhandlung. hr Zweck iſt, das one Vorbereitungsgebet zur
heiligen Meſſe 3u erklären und In der Anwendung den Gedanken der
Kirche nachzugehen, beides M ausſchließlichen Intereſſe, den Prieſtern
einen Dienſt 3u erweiſen; man wird die „Vorbereitung“ Um ſo
dächtiger eten, 1e beſſer man ſie geiſtig erfaßt hat

Wir bieten unächſt jeweils die deutſche Ueberſetzung der ent
ſprechenden Pſalmen Dabei halten wir uns an den Hauptgrundſatz
einer jeden Uebertragung: „ſo wörtlich ⁴ls möglich, frei als nötig

7⁰
Der 3 Grunde elegte Text iſt naturgemäß und ſelbſtverſtändlich
der hebräiſche Die lateiniſch Verſion fügen wir nur der Bequem⸗
ichkeit halber bei, nach ihr überſetzen Are ein prinzipieller Fehler;

die lateiniſche Faſſung der Vulgatapſalmen, angefertigt nach den
Septuaginta iſt 10 nicht ſelten eine minder glückliche
Wiedergabe des Originaltextes, die ſelbſt der Erklärung bedarf. leſe
etztere bringen wir Im Kleindruck nach jedem ſalm, dabei auch die

zumeiſt beſſere Ueberſetzung des heiligen Hieronymus. Daran chließt
ſich b  El als nötig und möglich, die Erklärung nach dem wörtlichen
ind hiſtoriſchen Sinn.

Die Anwendung eines Pſalme kann eine verſchiedene ſein, da
ſie individuell iſt Hier war die Richtlinie dafür gegeben durch
den Rahmen der Vorbereitung zur heiligen Wir glauben uns
dabei einer möglichſt Uungezwungenen Natürlichkeit befliſſen 3u haben
Das Am Schluſſe ſtehende ema wurde nicht IM voraus zurecht⸗
gelegt und dann hineingetragen, ondern ergab ſich Im Verlaufe der
Anwendung und dürfte der Intention der Kirche entſprechen. Wenn
éwir überdies an zwei Stellen (Pf und 115) andere, individuelle
Anwendungen andeuteten, E kann das dem meditierenden Gebet
förderlich ſein

Die rhythmiſche und trophiſche Gliederung euten wir bei der
Ueberſetzung Im 171 d ſo wie ſie uns NN natürlichſten dünkt
Oie iſt übrigens reine Aeußerlichkeit.
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Vorheriges icheres Verſtändnis des Wortlaute iſt die notwen
dige Grundlage für das IIA des hiſtoriſchen Sinnes und der
Anwendung.

Die zur Vorbereitung auf die heilige Meſſe von der Kirche
ausgewählten un ſalmen werden eingeleitet durch die n.  on

Ne reminiscaris, Domine. Gedenke nicht, Herr, un⸗

delieta nOstra. Vel parentum ſerer Vergehen, noch der unſerer
4  Iirrinrrrnrr  NII  1n1  I  II  Iiireenenr  111414  i 1 LNID  1

83
7 amenm, Hyr FOEανρν 275 (Core, HDegant.d

Quam dileeta tabernacula tuab
Domine virtutum

Concupiscit 6t defiéeit anima EeA
1N atria Domini.“
CoOr ILeuIII I CarO IMea

exultaverunt 1 Deum òVIVUM.
Etenim Passer invenit Sibi domum:
t turtur“ nidum Sibi,
Ubi pona pullos 8SUO8.

Altaria tua Domine Vvirtutum:“
TEX meus, t Deus

eaàti, qui habitant In důomo tua Domine
1 Saecula Saeculorum? laudabunt, te

Beatus vir,
Cuius St auxilium abs te:;
ascensiones IN Corde 8u0 disposuit,s

hin Vaꝗ lacrymarum
1N 1000 Juein DOsUit.

Htenim henedictionem legislator,
un de irtute 1IN virtutem:*
videbitur Deus deorum IN 10
Domine Deus virtutum?

xaUdI Orationem IIIEAIII
auribus percipe Deus CO

Protector noster aspice Deus
t respice 12 faciem Christi tui?

11 GJuia melior St dies UIIA 1N atriis tuis
millia Elegen

abiectus 11 domo Dei Mel
gualmn nhabitare 11 tabernaculis peccatorum
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nostrorUum: vindietam Vorfahren nd imm nicht Rache
de péeccatis nostris. an unſeren Sünden.

Damit iſt die Grundſtimmung, die den Prieſter beim Schritt
zur heiligen Opferſtätte beſeelen ſoll, ereits angeklungen, nämlich
das Gefühl der völligen Unwürdigkeit und Sündhaftigkeit. Ganz
rein ſoll der Prieſter dem QL ſich nahen.

die Kirche Uuns hier in der Mehrzahl beten el will
ſie ihren Diener daran erinnern, 0  er nicht für ſich allein, ſondern
als der Gemeinde vor dem errn erſcheint.

＋ LIeeeeeee rrrrerrrnnrr  EVWIIILULII

83 Wie leblich iſt deine Wohnung, Herr
Denn— Von ſhteler, He Men „Keltern“, 7072 2 Xorachtten, 622

Wie lieblich iſt doch deine ohnung,
Herr der Heerſcharen!

Es ehnt 10 S verzehrt ich meine Seele
nach dem Vorhof des errn;
mein Geiſt und mein Leib

jubeln hin 3u Gott, dem lebendigen.
der oge hat gefunden ern Haus,

die Wildtaube ein Neſt ſich
drein ſie legt ihre Jungen:

Deine Altäre, Herr der Heerſcharen,
mein önig und mein Gott,

Heil denen, die bewohnen dein Haus,
immerdar preiſen ſie dich!

eil dem Manne,
der Kraft nde mn dir,
wenn EL Pilgerfahrt NWii Sinn hat

Wandernd durch's Tal der Tränen
man eS Quellort,

auch bedeckt Frühregen mit egen
Man zieht von Stadtwall 3 Stadtwall,

Qu den der Götter auf Sion.
Herr, ott der Heerſcharen,
höre mein Gebet;

vernimm E ott Jakobs!

Unſer Schirm, blick' her, Gott,
und ſchau auf das Antlitz eines Geſalbten!

11 Denn ein Tag mn deinem Vorhof iſt beſſer
als tauſend daheim.

Beſſer der Schwelle zu liegen beim auſe meines Gottes
als Wen Iim Sünderzelt.
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n (Jula misericordiam t veritatem
diligit Deus 11

gratiam et gloriam
Dominus.

NO]n Privabi bonis S08. qui ambulan 1 innocentia!
Domine virtutum,

beatus homo, qui Sperat 12 te

Zur Vulgata⸗
Die Ueberſchriften der Pſalmen ind vielfach dunkel Der Plural

des Gebäudekomplexes. 1er' EXercéituum Irgend eine Vogel-⸗
Hier: cuius fortitudo 8t In te

art; wir überſetzen nach LXXV  — Vulg „Wildtaube“. im Original.Hier: semitae In corde IUuS
Oinn: peregrinationes SEeu ASCenSuS (vννροεα IN Jerusalem In animo

Aß—h ler transeuntes in valle Hetus fontem ponent Calnll Die irrtümliche
Ueberſetzung „In 10e0 kommt aher, eil man ma n 1O0cus ma jan

fons eleſen hat den alten Ueberſetzungen behalten wir „Tränental“

Wort
Die Pſalmenüberſchriften, die wir der Vollſtändigkeit halber

beifügen, ſind dunkel; handelt ſich dabei zumeiſt Um muſikaliſch—
liturgiſche Bemerkungen, deren Bedeutung ſchon die LXXV nicht mehr
verſtanden; ebenſo nicht Hier: ETL überſetzt an unſerer Stelle Victori,
PrO torcularibus, Filiorum Core, GCantieum. Na Par 9,
19, oblag den Korachiten der Türhüterdienſt beim Tempel (T. v. 4

Der Sänger vergleicht ſich mit einem Vogel (Sippor,
VUlg Passer) und einer Wildtaube 0 die nach langem Suchen end
lich ¹ Neſt für ſich und ihre Jungen gefunden. Die Konſtruktion
erklärt ſich einfachſten der Dichter ſich ſelbſt Als ogel,
Wildtaube bezeichnet: „ich, der Vogel, die Wildtaube, habe ein Neſt
gefunden, nämlich deine Altäre, ELTL

Nach ſemitiſcher Anſchauung iſt das Herz der Sitz des
Denkens „Wege Im Herzen haben“ bedeutet demnach: an Wege  —

Hiſtoriſcher Sinn. Das Lied iſt eln Lobpreis auf das Glück,
beim 0 Gottes wohnen und Aſe dienen 3u dürfen, geſungen
von emem altteſtamentariſchen Prieſter, der ſich ſelbſt einen Geſalbten
nennt (V

On der erſten Strophe ſpricht CETL von der Sehnſucht, mn der CU

ſich verzehrt, bis wieder die Reihe an ihn ommt 3Um Tempeldienſt.
Dort, bei Jahwes Altären, CTL ich geborgen, wie der Voge
der ein Neſt für ſich gefunden. Heil dem, der dort weilen darf!
Und dieſe Sehnſucht iſt berechtigt. Was laſſen doch die Pilger
koſten, Um auf ihren Feſtwallfahrten zUum Tempel 3u kommen! In
Gottes Namen, „⁵„M ſeiner Kraft“, machen ſie ſich auf, wandern durch
weite, dürre Steppen, ern „Tränental“, doch der Gedanke an die
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Denn Sonne und Schild
iſt Gott, der Herr;
Gnade und Ehre
gibt der Herr;

ver frommen Wandels, den läßt EL nichts mangeln;
Herr der Heerſcharen,

Heil dem Mann, der auf dich vertraut!

neberſetzumg
bei; hebr er eS „Bakatal“. wohl ortſpie mit baka tletus. Das
Original hat more ru Tegen, der Ende Dktober ällt und dem Land
einen zweiten Frühling gibt, II Lehrer, praeceptor. Der Zuſammenhang
ordert die erſte Bedeutung. —

ſt wohl chél Mauer U leſen, nicht
chäjil Virtus. masieh unctus oιοατ. ſt Im hebr 3u
leſen bache dara) M (CUbieulis meis daheim hachart!l elegi.
—H— rete Ueberſetzung ler guia 80l 8Scutum Dominus Deus.

Erklärung.
denken; gemeint iſt Unter „Wege“ die Pilgerreiſe zu den Wallfahrts⸗
feſten nach Jeruſalem. Der Sänger iſt aber nicht eimn gewöhnlicher
Pilger, der nur gelegentlich Tempel kommt, ondern einer, der
ſtändig daſelbſt wei wie namentlich der Vergleich mit dem oge
zeig

Beim Tempel angelangt, betet der Pilger
Der Sänger bezeichnet ſich ſelbſt als „Geſalbter“

unetus ιπανο. Dazu beachte 7 daß nicht nur der König und
der Hoheprieſter, ondern (nach XO 28, 41; 30, 22 f; 40,
LGV 1, 36; 9, 7 Num 3, 3 auch die andern Prieſter geſalbt
wurden.

LX  — und Vulg übertrugen frei, ſie mieden derartige
Attribute von ott abſichtlich. —22  2— Sonne könnte hier vielleicht
—8 die Bedeutung „Zinne“ haben, wie 12

— fftteetett..  anadendoll Gottesnähe beim Tempel läßt ſie der Schwierigkeiten
nicht achten, das Dedland erſcheint ihnen als Oaſe, Frühregen
mn geſegnetes Grünland umgeſtaltet. Unverdroſſen zieht man von
Stadt V  u Stadt bis Jum Tempel, der Stätte, W0D man betet Zum
ott Jakobs. Dem Prieſter geht * wie dem Pilger: die Zeit, da
CLr nicht beim Tempel weilen kann, iſt ihm de Trockenzeit, eine Pilger—
fahrt Heiligtum. Die dritte Strophe iſt Gebet und erneuter
Lobpreis. Ein Tag MI Tempel iſt ihm lieber als tauſend daheim,
der niederſte Dienſt („Liegen an der Schwelle“ 1.5 im Tempel
beſſer als das Wohnen In unheiliger Umgebung. ott IM Tempel,
dem ient, iſt ihm „Sonne und Schild“, 77  nade und Ehre“
kommt von ihm, und auch irdiſches Gut wird ihm nich mangeln.
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Das Lied hat drei Strophen; am der erſten und zwei
ten Selã Bezüglich der miſchen Gliederung haben die erſte
und dritte Strophe: Dreier und Zweier, die zweite: Dreier
und Zweier.

Ueberſicht: Sehnſu nach dem Tempeldienſt.
I Das Beiſpiel des Pilgers.
III Glück und egen dieſes Dienſtes.

Die Zeit der aſſung läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit an
geben.

Anwendung. ——  7  chon dem bloßen Literalſinne nach paßt der
Pſalm einzigartig zur Vorbereitung auf die heilige Meſſe Die Ge

die den Sänger unſeres Liedes für den Tempel beſeelten, geltennoch weit mehr für den Prieſter de (euen Bundes; ſeinem beſtän⸗
digen, geheimnisvollen Zuge nach dem Altare iſt damit ein garinniger, Ausdruck verliehen.

Je emn Tag trennt den Prieſter vom Opferdien in Gottes
lieblicher Wohnung. In heißer Sehnſucht ehnt er ſich and n
ahnlichem Verlangen jubelt 7 hin zum lebendigen Gott, wie einſt

Tage der Weihe. Gottes Altar iſt ſein Heim geworden, dort
CEL ſich wo wie der Vogel Im Neſt, bei ſeinem Gott, ſeinem

önig. II Der Weg 5  Uum Altare Gottes war und iſt ihm käglichem Gang durchs „Tränental“. ber das freudige lück des Ge
dankens, [Sbald wieder daſelbſt erſcheinen 3u dürfen, macht dieſes
Tränental des Erdenlebens und der Berufsarbeit Quellort, zum

E

84
77 fageemae, ,s Cone, HenVnzt.

2. Benedixisti. Domine, térram tuam
avertisti Captlvitatem“ Jaco

3. Remisisti iniquitatem Plebis tuae
opéruisti Omnia Peccata

4. Mitigasti lram tuam
avertisti? ab Ira indignationis tuae

5. Converte 1108 Deus Salutaris “ noster
et averte iram tuam nobis.

Numqui 11 aEternum Irasceris noObis?
aut Extendes lram tuam generatione 11 generationem?

7. Deus COnVersuS vivifieabis nOS
6t Plebs tua laetabitur 1 tE

8. Ostende UObis Domine miserieordiam tuam
t Salutare tuum 92 NObis.
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Segensland, das der „Frühregen“ befruchtet. Was die Oaſe nd
ein Fleck üppiger Trift dem Wüſtenwanderer, das iſt das Morgen⸗

fer dem Prieſter; ein Frühregen iſt ES, der ſein dürres Arbeits
and befruchtet, der die Schleuſen des Himmels öffnet, daß Ströme
des Segens ſich ergießen auf alle Kreatur Eine Oaſe iſt * auch
der Gemeinde, die Hauſe Gottes wa  43 ein egens  —  ·
vollen Frühregen benetztes tück Land Iim Tränental der Kümmer—
niſſe des Lebens. Der dieſes 81 eingeſetzt (ylegislator“), über⸗
gießt Opferer wie Teilnehmer mit ſeinem göttlichen egen
III Hier am Altare bei der heiligen Handlung iſt die Stätte des Ge
etes; hier betet die Gemeinde 3u Gott, ihrem „Schild“, hier fleht
der Prieſter blick her auf das Antlitz eines Geſalbten, des tell
vertreters „Christi tui nd das Gebet klingt wieder aus un das
jubelnde Glück, im Hauſe Gottes dienen 3u dürfen, woſelbſt ern Tag
beſſer als tauſend draußen, der niederſte Dienſt als der Dienſt
der ſündigen Welt Seinem Prieſter gibt ott Gnade und Ehre
und irdiſches Gut Laßt uns alle auf ihn vertrauen!

Die Grundſtimmung des Pſalme iſt des Prieſters lück
und Freude AUm Gotteshaus. Dieſes Glück und dieſe Freude
gründen ſich auf die Tatſache, daß „Gott lebendig“ auf dem
Altare thront, der König aller. V  ũ  hu, den „Gott der 0  E  7 daſelbſt
zu chauen, wallen alle hin zur Kirche Der Dienſt vor dem daſelbſt
gegenwärtigen ott iſt beſſer und0 denn aller Erdendienſt; von
dort trahlt Gnade und Segen Qu Gegenwärtig ird aber ott
auf dem Altare durch das Er der heiligen Meſſe; Qher bildet
die Opferhandlung, 3u der der Prieſter ich eben anſchließt die Quelle,
aus  uAI der  unn ſein

IUIü ſeine Freude

Ininn

innn am E entſpringen.

111

i

84 Gerechtigkeit Nimemn  und Friede tüſſen ſich.
Dern Vor ſcheler, We KOracrhtten, 5272 VZCC.

Du haſt Herr, dein an begnadet,
aſt Jakobs Schickſal gewendet;

aſt vergeben deines Volkes Miſſetat,
haſt zugedeckt all ihre Sünden;

haſt zurückgezogen all deinen Grimm,
haſt abgelaſſen von der lut deines Zornes.

Stell' uns wieder her, unſ

res Heils,
wende ab deinen Unmut von uns!

Willſt du denn ewiglich zürnen wider uns,
deinen Zorn ausdehnen von Geſchlecht?

Willſt du uns denn nicht wieder beleben,
daß dein Volk— ſich freue NI dir?

Laß uns ſchauen, Herr, deine nade,
und deine ſchenke uns!

err
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9. Audiam quid Oquatur in mer Dominus Deus
quoniam 10quetur III IN plebem SUAIII
Et San  108 8U08 61 11 808. Jui (COnvertuntUr 20 COr.5

10. Verumtamen POPE timentes 6U salutare iPSius:
Ut inhabitet gloria 1IN CGrra nostra

11. Misericordia t veritas Obviaverunth Sibi:
justitia t PAX Osculatae Sunt

12. Veritas de Orta 81t
t justitia de COelo Prospeéxit.

Etenim Dominus benignitatem
t CTTA NoOstra ructum SuUulIII

14. Justitia ante U  — ambulabit
61 ponet“ 11 VIA gressus 8Uu08

Zur Vulgata
Hier: Victorl Filiorum Core, Cantieum. Vgl die Ueberſchrift des

vorhergehenden alms. Hebr Sebüth (Sepith) Gefangenſchaft, oder
vn LXX mit AHHνποανα captivitas, aberbeſſer „Schickſalswende“.

1  2. mit XNOGτοοον endung äberſe Gemeint iſt auch Unter „Schick
ſalswende“ die U  ehr Exil Hier: COnlVerSuS Salutare

Heil, Ife Ee— Hier: getreu nach dem Hebr Nonne revertens
Vivifieabis 10  2 Ulg „O Gott, du wirſt Uns wieder COnlVersuS te-
rum) beleben.“ iſt ſinngemäß eingefügte Gloſſe 8— Der
gegenwärtige hebr Text lautet „und daß ſie nicht zurückkehren zur Torheit.“

Einer beſondern Worterklärung bedarf es hier nicht Das
Verſtändnis des Liedes ergibt ſich unmittelbar Aus dem —. — aut

Hiſtori Sinn. Der Alm ſpiege die Zeitlage Unmittel⸗
bar nach dem Exil wider Im Jahre 538 10 den Juden
die Erlaubnis zur Rückkehr m das Heimatland Tteilt nd (mit die
Schickſalswende des ſchwergeprüften Volkes akobs herbeigeführt.
Dankbaren Herzens preiſt der Sänger dieſe Gnadentat des errn
an ſeinem olk Du haſt, Herr, dein M begnadet, haſt Israel
heimgeführ Jus der Verbannung. Die große Schuld, um derentwillen
das große Unheil ber die Nation gekommen, wie die Propheten ⁰
oft betont, iſt un gebüßt, der Herr hat ſie vergeben, zugedeckt, ſein
Zorn iſt verraucht. Doch die Lage in der Heimat bar nichts
weniger als troſtvoll; mancherlei ißgeſchi Ader und Mißwachs
(Ag 1. III und Esdras) brachten der Sorgen und Ent
behrungen und Trübſale gar viel; der Herr len neuerdings 3U
zürnen oder ſeinen früheren Zorn noch nicht vollends zurückgezogen

haben. Aehnlich wie Pf 125 darum auch hier die GemeinIde
inſtändig, der Herr möge ſie wieder herſtellen (Converte nos) ſo Pie
ehedem, C möge gänzlich ablaſſen von ſeinem Zorn, möge ihnen
helfen, ſie neu beleben, auf daß ſie der Rückkehr zuu heimatlichen
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V  ch will hören, was Ott der Herr redet
Wahrlich, 7 redet vom Frieden für ſein Volk,
und ſeine Frommen, und die 3u Herzen nehmen!

, nahe iſt eine Hilfe für die, die ihn für ten,
Daß Herrlichkeit wohne n Uunſerm an

11 Güte und Treue werden ſich gegnen,
12

Gerechtigkeit und Friede ſich küſſen
Treue ſproßt hervor Aus dem ande,

und Gerechtigkeit ſchaut hernieder vom Himmel.
, der Herr wird das Ute gewähren

und das Land wird geben ſeinen Ertrag.
Gerechtigkeit geht einher vor ihm,

und achtet auf den Weg ſeiner Tritte.

Ueberſetzung
Auch Hier las ſo LOU COonvertantur AGd stültitiam“. Die LXX Aben
anders eleſen, 3 ſinngemäß beſſer, weshalb wir nach ihnen überſetzen.

Hier Occurrerunt. 16T Sed 61 Dominus dabit benignitatem.
„Stellt auf den Weg ihre Tritte“; das önnte heißen, blg auf dem

Weg ihm nach Das Hebr lautet t V (Scil Cculos, mentem) V 1AaM
IUuUsS Aber auch das klingt prachlich ſehr hart Einen guten Sinn

erhielte man, wenn asem pone aAls Schreibfehler für —3 Salus
anſähe: ‚und Heil iſt auf dem Weg ſeiner Tritte“

der deutſchen Ueberſetzung. Ueber die Berechtigung dieſer Uebertragung
—— bei einigen Stellen die Fußnoten zUm lateiniſchen Text

Scholle wahrh aft froh werden önnen. Aehnlich wie — 40, ff
Mich 7 7 ab tritt nun ein rophetiſch Begabter hervor, eS
iſt der Sänger elbſt, nd auſcht der leiſen, geheimnisvollen Gottes—
offenbarung mn ſeinem Innern. Er auf ſeiner Warte und au aus,
vaS der Herr auf dieſe Bitte der Gemeinde antworten wird Was
kündet ihm ſeine innere Stimme? Sie ündet und Frieden für
das bedrängte Volk, das ſich fromm ud bußfertig Herrn
wendet Nahe iſt das Heil und mit ihm eine Segensfülle ohnegleichen
über Land und Volk Herrlichkeit wird wieder wohnen Iim Lande,
größere als zuvor, die meſſianiſche Herrlichkeit, die un hochflie
genden Bildern geſchildert wird. Güte und Treue werden ſich da als
Genien der Gerechtigkeit gegnen und üſſen, als edelſte Herzensfrucht
1⁰ die Treue Uunter den Menſchen, und die Gerechtigkeit blickt
ſfreuderfüllt Himmel herab auf die neugeſchaffene Erde ott
el wird kommen und dem Lande Fruchtbarkeit und den jetzt 0·
enden Menſchenkindern alles Gute geben; Gerechtigkeit nd Heil ſind
ſeine Weggenoſſen. Bekanntlich glaubte nach dem Exil, die
meſſianiſche Zeit unmittelbar bevor
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Anwendung. Die größte Gnadentat Gottes on der Menſch
heit war die Erlöſung; mit ihr vollzog ſich die große Schickſalswende
nicht bloß des Volkes Jakobs, ondern der Völker allzumal; * Q
dies die Rückkehr Qus der Gefangenſchaft der Sünde. amals hat
der 7 Herr ſein Land begnadet“, der Menſchheit „Schickſal gewendet“
Die große Adamsſchuld, die auf ihr laſtete, hat der Herr damals
vergeben, die zahlloſen perſönlichen ünden hat EL zugedeckt, um ſie
ewiglich nicht mehr aufzudecken. Damals hat CEL abgelaſſen von ſei
nem Grimm, das lut ſeines eingebornen Sohnes hat die Glut ſei
nes Zornes gelöſcht (J.

Doch mit der Erlöſung war noch nicht alles Ungemach von der
Erde verſchwunden. Hatte der Erlöſer auch die Erbſchuld getilgt, —————8
verblieben doch noch ihre ſ

immen Folgen, nd Qus dieſen heraus
wurde Im Laufe der Zeiten eine Unzahl perſönlicher Sünden geboren,
die den Gotteszorn aufs herausfordern; eS önnte aſt den An
ſchein haben, als ware dieſer überhaupt nie rloſchen An den Fol
gen der Erbſchuld und der perſönlichen Sünden eiden auch wir, Wir
alle; wenn ott QTrO zürnt, ſo zürn EL mit Recht aher
beten Dir m der zweiten Strophe, ott möge uns wieder herſtellen,
möge Mn jedem einzelnen von uns auswirken, was EL durch die
eilsta der Erlöſung begonnen, mit anderen Worten: ELU möge uns
die Früchte der Erlöſung voll und ganz zuwenden. uns
wieder her, wende deinen Unmut von uns, zürne nicht von Geſchle
3u eſchlecht.“ Laß uns ſchauen die Gnade der rlöſung in ihrem
vollen Umfange, daß wir uns daran erfreuen, ungehemmt durch
Sünden und die Folgen der Erbſchuld! (150

Wo finden wir, Gottes Volk, ene Frommen, dieſen Frieden
der Seele und de irdiſchen Wohles? m meſſianiſchen Heil! Dieſes
Heil iſt ereits erſchienen: die Herrlichkeit des Vaters wohnte U
Uunſerm Land; ſeine Vatergüte gegen die Menſchenkinder nd eine
Treue gegenüber den en Verheißungen haben ſich in der Menſch
werdung begegnet, Gerechtigkeit und Friede küßten ſich Treue gegen
ott und die Menſchen proßte hervor Aus den Ländern, wO Chri
Lehre und Werk verkündet wurde, und die ewige Gerechtigkeit blickte

LDIDUDTDNANee  TIDeee

85
Cα OSe &

nélina Domine tuam. t (CxXaUdi
quoniam mnops, t DaUPeTL 8U E680

Custodi animam Iealn, quoniam sanctus 8U
Salvum face SerVUII tuum. Deus meus,“ sperantem 1N te
Miserere Q Domine, quoniam (tu Deus meus

20 te Clamavi 0Ot die
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mit Wohlgefallen hernieder vom Himmel, und auch das irdiſch⸗ Ut
gehört zUum meſſianiſchen Heilsſegen. „Heil' und Gerechtigkeit Qaren
des Meſſias Weggenoſſen. Dieſes meſſianiſche Heil erneuert ſich
nun täglich auf unſern Altären; da ſteigt die Herrlichkeit des Herrn
wieder herab und wohnt un Inſerm Land Gottes üte und
wandelbare Treue gegnen ſich un der Wandlung, der Friedensfürſt
bringt ns den Gottesfrieden in der heiligen Kommunion, zuglei
mit der Fülle des himmliſchen ud irdiſchen Segens.

In der Vorbereitung auf die heilige Meſſe iſt ſomit unſer ſalm
ein herrlicher 0  Lei auf die große Gnadentat der Erlöſung (I)
eine Bitte Um volle Zuwendung und Auswirkung dieſer nade
uns (II) und en hehres Jubellied auf die myſtiſche Erneuerung der
Erlöſung In dem Cgopfer Kurzgefaßt die heilige Meſſe als
Lobopfer für die Gnade der Erlöſung.

Das dürfte der Grundgedanke ſein, dem zuliebe die U

eren Pſalm mn die „Praeparatio“ aufnahm Selbſtverſtändlich laſ En

ſich auch andere Anwendungen machen; wir deuten nur noch eine d
individuell auf den Prieſter. Du haſt Herr, mich, deinen
Diener, begnadet durch die Gnade der Erlöſung und deren Zuwen⸗
dung in der Taufe; haſt mich begnadet durch die Weihegnade und
die ungezählten Berufsgnaden. 11 Werfe ich einen Blick auf mich,
˙ erfaßt mich Bangen und Zagen ſo viel Schwäche, E viele Fehler
ſo große Unvollkommenheit; mit Recht ollte der Herr miu zürnen,
venn ich C5 wage FJum heiligen 3u treten Doch zürne mir
nicht, Herr! Stelle mich wieder her ˙o voll Eifer, ſo voll Sehn
ucht ˙ voll Frömmigkeit wie Tage meines Erſtlingsopfers!
Belebe meine Lauheit, laß mich chauen deine Gnade, laß mich freuen
einzig m dir! III Nahe iſt das meſſianiſche Heil, CS verwirk—
licht ſich wieder auf dem Altare, und ich bin deſſen Bringer Tistus,
Qul 68 DAX nostra (Eph 2. 14). die ewige Güte, die Gerechtigkeit
des Vaters, kommt herab und nimmt Wohnung bei mir. Güte, Ge
rechtigkeit und Friedensliebe elen die Genien, die Weggenoſſen, in
meinem mie als Stellvertreter des Meſſias!

85 „Fac 9ↄI

M

Gum mn signum bohuml“
7227070. (COet HDyi.

Neige dein Ohr, Herr, erhöre mich,
denn elen bin ich und arm!

Hüte meine Seele, denn ich bin romm,
hilf deinem ne der auf dich vertraut!
Sei mir gnädig, Herr, denn du biſt mein Gott,

dir ruf⸗ ich Tag für Tag
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aetifiea animam ServI tui,
quoniam 20 te Domine animam IEAI levavi.
JQuoniam Domine suavis,“ 61 mitis:

t multae misericordiae omnibus invOocantibus te.“
Auribus bereipe Domine Orationem IIEaIII
t intende“ 00C1 deprecationis IIEAE
In die tribulationi IIEAGC Clamavi a0 te

quia GCRXaudisti

Non St Similis l II diis Domine:
61 I01I 8t Secundum tua

Omnes gentes quascumque fécisti. venient
t adorabunt 1E Domine:

61 glorificabunt tuum
Juoniam Magnus 68 6t aciens mirabilia:

tu Deus SOlus.
11 uE IIIE Domine IN VIA tua,

t ingrediar 1H Veritate tua:“
laeteturt COT 7 Ut timeat tuum

12 Confitebor tibi Domine Deus IIEuS Inl tOt0 COorde eo.
t glorificabo tuum 12 aeternum
Quia misericordia tua Iagna 68t IIIe

61 eruisti animam ICGAIII inferno inferiori.
Deus, iniquis insurreéxerunt SUuper II
6 Synagoga potentium quaesierunt animam

61 100 DProposuerunt te In COnSpectu 80.
E tu Domine Deus miserator I˖ misericors
patiens, t multae misericordiae, t VSOTAX

Respice IN III  — t miserere mei.
da imperium! tuum tuo
t Salvum face fHlium ancillae tuae

Fae signum 11 bonum.
Ut videant dul derunt I t (COnfundantur:

quoniam tu Domine adiuvisti t COnsolatus 68

Zur Vulgata⸗
Hier Oratio David „Deus meus“ iſt ſyntaktiſch und metriſch

nicht an der richtigen Stelle; S gehört 3, Oſe. dem Gedanken
einen eſſeren Sinn gibt, Uund gelangte wohl durch eln Verſehen der Ab
ſchreiber un den ers vorher. Wir etzen 8 In Klammer N1 den richtigenrt 6—6 Hier: t Propitiabilis t multus misericordia omnibus qui
Vocant te 8 Hier: ausculta. M veritate tua mn Hde 8SEeu Hdeli-
tate Erga te E ImR Original: „einige mein Herz, daß 8 deinen
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Erfreue die Seele eines Knechtes,

denn 3u dir erheb' ich meine Seele;
denn du biſt gUtig, Herr, nd bereit 3u vergeben,

huldreich allen dich Anrufenden.
Vernimm, Herr, mein Gebet
nd achte auf die Stimme meines 5  n
A  m Tage meiner Not ruf' ich 3u dir,

denn du erhörſt mich

Gleich dir iſt keiner Unter den Göttern, Herr,
und nichts gleicht deinen Werken.

Alle Völker, die du geſchaffen, werden kommen
und anbeten vor dir, Herr,

und ehren deinen Namen;
denn groß biſt du und wirkeſt Wunder

du biſt Gott, du alleinig.
11 Weiſe mir, Herr, deinen Weg,

daß ich andle In Treue gegen dich;
eine mein Herz einzig auf die Furcht deines Namens!

vill dich preiſen, Herr, mein Gott, von ganzem Herzen,
und verherrlichen deinen Namen auf ewig;
denn deine Güte iſt groß über mich,

du haſt meine Seele errettet Aus der Unterwelt drunten.
14 Gott, Hoffärtige Aben ſich erhoben wider mich,

und eine Rotte Gewalttätiger ſtrebt mir nach dem Leben,
und dich haben ſie nicht vor Augen.

15 Du aber, Herr, biſt ein erbarmender, gnädiger Gott,
geduldig und reich (M Erbarmen nd Ahrha
1 Blicke her auf mich und erbarme dich meiner

gib deine Kraft deinem Knechte,
und re den Ohn deiner Magd.

17 Tu (M miur enn Zeichen zum Guten,
daß eS ſehen die mich haſſen nd ſich ſchämen,

weil du, Herr, mir geholfen haſt und mich ſteſ
Ueberſetzung

Ramen fürchte“, gib mir ern einig (Gegenſatz: COT t COT ein dop
peltes, geteiltes) Herz, richte alle Gedanken meines Herzens arauf, daß
s 20 Hier richtig: unicum fac S601 meuln, Ut timeat tuum.
LXX und nach ihnen Vulg Aſen jichad (von chaddã laetari) At jach-
cChed (von jachad einigen) Cf Jer 3  2, g Hier superbi, Hier:
COetus robustorum imperium weniger gut für IOEο Kraft, Stärke;
Ilier da fortitudinem tuam
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Wort
„Du haſt meine Seele Crrette Aus der Unterwelt drun—

ten.“ Die Faſſung infern0o inferiori Qus der tiefſten Unter—
we iſt nicht richtig! S wird hier die Scheol (Unterwelt) lediglich
mit der Erdoberfläche in Vergleich eſtellt, CF Deut 32. 22 EV 345

Eph 4. Das Wort würde ſehr gut paſſen Im Unde der
nachexiliſche Gemeinde; ſie war IMm Exil geſtorben, der Herr hat ſie
Qaus der Unterwelt des Todes wieder 3u neuem Leben erweckt. Da
jedoch damit auch bloß die Errettung Qaus Todesgefahr angedeutet
ein kann, 0 paßt ſie auch in den Mund eines einzelnen.

Hiſtori

er Sinn. 98 Lied hat einen ———.—.————*

aunsgeprägten, indi⸗
viduellen Charakter, * iſt vielmehr nach Form und Inhalt alU
gemeiner atur, voll von Stellen und Wendungen Qus anderen
Pſalmen, dem Geſetz und den Propheten. Es rweiſt ſich als litur—
giſches Lied, wobei der Gottesname Adonaj wohl kaum zufällig E
rade ſiebenmal vorkommt. Die eν Strophe (1—7) iſt ein in⸗-
ſtändiges Flehen daß Gott den Beter erhöre. Als Beweggründe von
ſeiner Seite Uhr an! ein Elend, eine Frömmigkeit, daß 4⁷ Gottes
Knecht, daß eLW n (ot iſt und Tag für Tag inſtändig fleht; von
Seite Gottes: deſſen üte und Bereitwilligkeit, die Sünden,
derenwillen die Not verhängt ward, zu vergeben. Daran ſchließt
ich eimn Lobpreis Gottes, der ſich 3u einem meſſianiſchen Ausblick
ſteigert un der Zeit, da alle Völker den Herrn anbeten werden; C
allein iſt 1 wirkli ott Darum gelobt der Sänger, m Treue
gegen den wahren ott wandeln; EL möge dem Beter nul den
rechten Weg eigen. Er hat ih 10 chon größere Huld erwieſen,
indem 2 ihn Aus der Todesgefahr, die Gemeinde Israel aus dem
nationalen Tod des Exils errettete Das Lied ſchließt mit der
erneuten Bitte, ott möge den bedrängten Sänger auch Qaus
der gegenwärtigen Not erretten, da Uebermütige und Gewalttätige
ſich wider ihn erheben. Er möge ih ern Zeichen zum Guten, eine
freundliche Fügung chicken, daß er wiederum Kraft und Mut be
komme und ſeine Feinde zuſchanden werden.

Der trophiſche Aufbau:
Bitte zu ott und Beweggründe zur Erhörung (1—- 7).

II Lobpreis des einen wahren Gottes und Gelöbnis 8—11
III an für die vorausgeſetzte Hilfe; Anlaß der age und

rneute Bitte —
Die rhythmiſche Gliederung ſcheint ein Zahlenſpie aufzuweiſen,

was den Mangel individuellem Inhalt noch erklärlicher macht;
ſie iſt folgende:
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Erklärung.
„Filius aneillae tuaeé“ iſt paralleler Ausdruck 3u „Kunecht“.

Der Sohn der Magd iſt enn IM Haus von der Sklavin Geborener,
vernaculus Jer 2, 1 Gen 1775 23 Von ihm iſt be
ſondere Treue zu erwarten, EL kann vorzüglich auf Schutz und Huld
von Seite ſeines Herrn rechnen.

„Fac signum IN bonum“, ott möge ihm
irgend en Zeichen ſchicken u ein gutes, irgend eine freundliche
Fügung, die ihn ſe wieder mit neuem Mut beſeelt, ſeinen Wider  25  2

ſachern aber zeigt, daß der Herr 3U ihm te
Vierer II Vierer IIIL Vierer
Dreier Dreier Dreier
Zweier Zweier Zweier.

Anwendung. Wie der Literalſinn ergibt, iſt dieſer Pſalm M

ſeinem Grundgedanken ein ausgeſprochenes Bittgebet Errettung
Aus N  (ot und Bedrängnis. Es paßt beſonders gut n den Mund
der jüdiſchen Gemeinde vor der Ankunft des Meſſias Adonaj, der
ſiebenmal angerufen wird, möge helfen, möge 0  en auf das inſtän⸗
dige Flehen eines Knechtes Srael, der auf ihn und ene Ver
heißungen (rtrau Es war Iim Exil Am Rande der Unterwelt; Gott,
der einzig wahre, den einſt alle Völker anbeten werden, hat eS T

rettet; möge 1 CS durch die Sendung des Meſſias erretten
Uebermut der Hölle und der Gewalttätigkeit heidniſcher Nachbar⸗

völker!
Meſſias-Adonaj iſt gekommen. Er hat die enſ

. erlöſt von

der Unterwelt der Sünde. Not und Bedrängnis ſind aber eswegen
von der Erde noch nicht verſchwunden, viel eiden wir noch darunter,
viel haben wir aher noch 3u itten. Wo könnten wir beſſer und
vertrauensvoller bitten, als gerade IM eiligen Meßopfer! Da ollen
brr Gott dem Herrn all Iſere Anliegen vortragen, azu weiſt ns
der Pſalm an N. gerade der Allgemeinheit und Abwechs⸗—
ung der darin niedergelegten Gedanken bietet eTL eine reiche Aus  2  —
wahl für die Anwendung, e nachdem man das jeweilige ſeeliſche Be
dürfnis mn den Vordergrund rückt.

Der Prieſter erſcheint beim Altare mit ſeinen eigenen In⸗
liegen, CEL bringt aber auch dar die Bitte des Stipendiengebers, das An
liegen der Gemeinde, 10 der ganzen enſ

— Als eweg  2
ründe zur Erhörung führt von ſeiner Seite die 1
und Menge der Anliegen, aber auch eine eigene Heiligkeit quia
S Sum) Heilig iſt 2 7 weil geweiht 3u heiligem Dienſt, heilig,
weil ELr ſich im Stande der heiligmachenden Gnade weiß, fromm,ů“9Vù“mſc‛ bte. ·„M L. „Hüte meine Seele,“ daß nicht Unveil nach Heiligkeit ſtrebt.
lauterkeit des Herzens das er entweihe! Von Seite Gottes beruft

„Theol.⸗-prakt. Quartalſchrift.“ 141. 1915
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ſich auf deſſen Güte und reiche Gnade. Tag für Tag ruft Cr

Zum Herrn I dieſem erhabenen er, denn jeder 98 iſt Ein Tag
der Not, mit Jammer erfüllt, mit Tränen betaut, namentlich we
der Prieſter auch an ſeine Gemeinde denkt Somit: ott möge helfen!

II zott kann helfen, denn - iſt der Einzig wahre Gott, nichts
gleicht ihm und ſeinen Werken; alle Völker ehren ihn und beten u
ihm, Er wirkt Wunder Prieſter und Gemeinde wollen ſich auch
dieſer würdig erweiſen, ſie wollen ihn ehren wegen ſeiner Güte,
wollen M Treue gegen ihn wandeln, L zelge ihnen den rechten
Weg, Einige ihre Gedanken auf da Ziel, mehr MN der
Gottesfur zu 4en

115
leliih

Credidi Proptel qguο 0Cutus SUIII
680 autem humiliatusb

1 Ego dixi 688 MEO
Omnis 0MnO mendax
Juid retribuam Domino
DTO O0omnibus guaE retribuit mihl

13 Calicem sSalutaris àCCIDIAII
61 Domini InVOCabO

15 d Pretiosa2 COnSpectu Domini
SanCt0! UIM EIUS

16 Domine,
gula 680 SETVUS tuus

680 SETVUS un8s I 18S aneillae Uuae
Dirupisti Vinéula IIIEA

27 1151 Sacrifieabo hostiam laudis,
61 LOIIEI Domini InVOCabO
Vota IeEA Domin0 dddam

11 COnspeéctu POpuli Elus
11 atriis domus Domini

medio tul Jerusalem

Zur Vulgata
Hebr ki Æ quonian, CUMI, quando. Die Ueberſetzung „Dropter

quod“ iſt ſpra

Ich unrichtig. b Hlier: afflietus. EGRXCGSSSUuS Seil mentis.
ler Stupore 60 autet gleich Pte 18; ehl u LXX
(ed Swete), bei Auguſtin, Cyprian, Caſſiodor und PSalterium Romanuw,
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III ott hat geholfen und wird helfen Er hat die Menſeh
heit errette von der Unterwelt drunten, dem ode der Sünde; CEU
wird auch helfen mn der gegenwärtigen Not und Anfeindung; EL iſt

gnädig und langmütig und reich an Güte und Treue gegen eine
Verheißungen. Das „Zei En um Guten“, das Unterpfand für die
göttli
Beſchämung für Inſere Widerſacher.

he iſt da heilige Meßopfer, ein 10 für uns, eine

Der Pſalm El un o recht klar und eindringlich auf die
heilige als Bittopfer.

115 Das er des Dankes

10 hielt mn auben, da ich agte
, ich bin gebeugt gar ehr!

11 ch prach C8 Aus m meinem Zagen:
alle Menſchen ſind Lügner.

12 Was vergelt ich dem Herrn
— alle Wohltat an mir?

13 Den Heilskelch will ich erheben
und anrufen den Namen des Herrn.

15 Zu koſtbar iſt m den Augen des errn
das Hinſterben ſeiner Frommen.
Fürwahr, Herr,
ich bin dein Knecht,

bin dein Knecht, der Sohn deiner Magd,
du haſt gelöſt meine Bande!

will dir opfern das Er des Dankes
und anrufen den Namen des Herrn.
Mein Gelübde vill ich einlöſen dem Herrn

vor all ſeinem Volk,
m Vorhof beim Hauſe de Herrn,

in deiner Mitte, Jeruſalem!
R

Ueberſetzung
wurde hier eingefügt durch Verſehen eines Schreiber 5„vom gleichen Halb⸗
bers 13 irrte eimn Auge auf die nämlichen Worte In ab und der ver
rühte ers vurde der Schönheit der Handſchrift halber ſtehen gelaſſen.“
(Hitzig.) landis für toda Lob, reis, Dankop ETL

0
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Wort⸗
„ Do le Aam Glauben, da ich agte

4⁴ das iſt der wahr

ſcheinliche Sinn dieſes Satzes. Der Sänger will agen obwohl ich
gebeugt war gar ſehr habe ich doch feſtgehalten unerſchütterlichen
Glauben und an der feſten uverſich auf die des Herrn. Seine
Klage man nicht als Verzweiflung, der ſalm ſelbſt ſoll das
Zeugnis ſeines Glaubens ein.

HXCessus Seil. mentis für hebr chophzi meine Un
ruhe, ngſt, mein Zagen 47  lle Menſchen ſind Lügner“ d. h. fallaces,
die Hoffnung auf ſie und ihre rüg (rνεονενπάα ü

1* AIIX Salutaris der Kelch des Heils, der (Sd
lutare ISUMGth der Rettungen), wird von manchen bloß
bildlich verſtanden, Heilsbecher Heil. atſächli aber iſt der mit  ERRTRT

Hiſtoriſcher Sinn. Unſer Pſalm bildet Im Hebräiſchen
dem vorausgehenden enn einziges e Die LXX trennten eS und
md ten zwei daraus wobei ſie di Unterſchrift: „Alleluja“ als Ueher
chrift des zweiten ſetzten. Der Verszählung (ab 101) hat noch die
urſprüngliche Zuſammengehörigkeit beider Pſalmen zur Vorausſetzung.
Das Lied läßt ſich aber auch gut als einheitliches, dem früheren
inhaltlich verwandtes Ganzes darſtellen.

Der Sänger befand ſich in großer Bedrängnis (v 10), 10 n
Todesgefahr (Vv 15) und da h von 7 Lo ſung der Bande“ icht

16), cheint ſeine Not in (unſchuldiger) Kerkerhaft beſtanden 3u
haben. In dieſer Bedrängnis machte Gelübde (V 170, Alls EL 20v
rettet würde. Und wurde tatſä durch augenſcheinliche Hilfe
Gottes gere darum bringt jetzt ſein Dankopfer, löſt ſein Ge
lübde enn ud bringt anſcheinend das ibamen vini, den Kelch für
die Errettung (V 1430 Er ſingt dabei

Trotz der großen Not, die ihn niederbeugte, hielt o feſt Am
Glauben auf die des Herrn. enſ

1

E war umſonſt,
erwies ſich als trügeriſch „Alle Menſchen ſind Lügner“, können oder
wollen nicht helfen, ſo hatte EL Unter Bangen und Zagen geſprochen.ber der Herr hat ihm geholfen; was ſoll ihm dafür vergelten?
Den Kelch des Weines will e erheben und ausgießen als gott⸗
gefälliges bamen Inter Anrufung des Namens Jahwe.
, s hat Urſache dem Herrn zu danken, denn ETL var in Todes

gefahr Er ſchmachtete M Kerker. Doch 3u koſtbar iſt un den Augen
des Herrn der Fromme, als daß ETL ihn ˙o ohneweiters hinſterbenließe Jahwe erinnerte ſich ſeines Knechtes, des Sohnes ſeiner Magd,
5 ſeine Bande Darum bringt er ihm jetzt dar das er des
Dankes, löſt ein das Gelübde, das zul Zeit der Bedrängnis 9⁶
macht, beim Tempel, vor allem Volk, damit auch alle andern
wieder neu beſtärkt würden Im Vertrauen auf den Herrn, ſein freu
diges Alleluja widerhalle n den Herzen aller.
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Erklärung.
Wein gefüllte er gemeint, der Unter ank für die mannigfachen
Hilfeleiſtungen des Herrn emporgehoben, „geſpendet“ (ibamen) wird
S0 CS hon Chryſoſtomus.

Der Sinn des Verſes iſt der Herr gibt enne Frommen
nicht leicht dem Tode Lei Ant! 808 (CUltores aestimat. Ut 608
necari ab impiis Tal'O permittat. Preciosa TES perdifficilis
t gravis, gualmn Deus temere 0 Ssihit evenire. Er chließt ſich
ungezwungen Mn und teilt uns den Anlaß für das ank
opfer mit, nämlich Errettung QAus Todesgefahr. Die andere Deu
tung, daß der Tod des Gerechten koſtbar ſei In den Augen des Herrn
iſt aCCOmodatio 8S6nSUS

Die ſtrophiſche Gliederung:
Des Sängers Not und ank IM Herzen (10—13)

II Die Art der Not und der ank beim Tempel 4—1

Anwendung. Vor der Erlöſung bar die Menſchheit gar
ſehr gebeugt ob der Not der Sünde und ihrer Folgen. In dieſer
allgemeinen Not hielt das Volk der Verheißung eſt Am Glauben
auf die dbon oben, denn Menſchenhilfe DQL vergebens, var tru
geriſches en In der Fülle der Zeiten hat nun ott ſelbſ einge⸗
riffen. Was en wir ihm vergelten für dieſe und alle anderen
Wohltaten? Den Kelch des Heiles wollen wir erheben Im myſtiſchener 3u ſeinem Andenken, mn ſeinem Namen! (1.0

ott wollte nicht, daß all ſeine Frommen hinſterben den Tod
der Sünde und der Trennung von ihm Zu oſtbar m ſeinen
Augen all die Menſchenkinder, enne Knechte, ſeine hausgebornenSklaven. Er die Bande ihrer Sünden, befreite ſie, machte ſie
ſogar aus Sklaven Kindern des Quſes Gottes, wie Diu Iim Lichtedes Neuen Teſtamentes wiſſen. Darum opfern wir ihm jetzt das
Opfer des Dankes, löſen ein das Gebet und Verſprechen, m ſeinemNamen und zu ſeinem Gedenken das Kreuzesopfer 3u Mit
uns opfert alles Volk Im Jeruſalem auf Erden, der Kirche; dankbar
jubeln wir Alleluja! (II.)

Die Grundſtimmung dieſes Pſalmes Im Rahmen der Praeparatio
iſt ſomit die heilige als das große Dankopfer für die Er
öſung

Aber nicht Ur für die Erlöſung haben wir 3 danken, ſondern
auch für unzählige andere Wohltaten Gottes, Im eigenen Namen und
als Mittler zwiſchen ott nd der Gemeinde. Die Anwendung n
dieſer inſicht ergibt ſich unmittelbar von ſelbſt
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129.
CHanceu adetdine.

De profundis Clamavi ad te Domine
Domine CXAaudi IIEAIN

lan tuae intendentes,
1IN deprecationis IIIEACE

81 iniquitates Observaveris Domine:
Domine quis Sustinebl

Quia apud te Dropitiatio 681.
61 Propter egem tuam “

Sustinui te Domine.
Sustinuit anima 1I1EA U7 verbo iuUs:
speravit anima I6EA 1 Domino

b Custodia matutina
20 noetem

speret IsSrael 1 Domino.

Quia apud Dominum misericordia;
t COpiosa apud 6GUIII redemptio.

Et ISpe edimet Israel
Oomnibus iniquitatibus elus.

Zur Vulgata
A —. Dieſe Ueberſetzung erdan ihren Tſprung enner verſchiedenen

Vokaliſierung de Worthbildes tvIꝰ' man vokaliſierte 8 als töraã lex,
während 8 mit Maſora mn IVVarSG Ut timearis aufzulöſen iſt Hier U.  ber
räg „Cum terribilis 818. Mit dieſer irrtümlichen Uebertragung hängt

eeeec  U
IDe profundis. Die profunda ind die tief unter der

Erde liegenden Schachte mit den unterirdiſchen Gewäſſern, hier ein
bloßes ild der Not und des Leides Gemeint önnte dabei zunächſt
äußeres Leid, Drangſal ſein; der lußſatz (8) legt CS aber nahe,
insbeſondere Sündennot denken; ebenſo der Ausdruck: DTO/
pitiatio (4) Vergebung; desgleichen ganz vorzüglich 3 81 i-
quitates.

„Auf daß nan dich fürchte.“ Der Sinn iſt bei ott
iſt die Vergebung, damit die en  en ihn aufs Cue ieben Uund

verehren, mn ‚iieeei&Æ

DꝑDꝑDꝑiDiDi‚ieieieieieieeeeeeeeeeeeeeeeeee

Gottesfurcht Ir  Nach der allerdings  E unrichtigen
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Aus tiefer Not
Da feuſeειπεκε1]

Aus der Tiefe ruf ich 65  ù dir, Herr,
2  2. Herr, höre auf meine Stimme!

Es möge achtſam ſein dein Ohr
auf mein aQautes Flehen!

Wenn die Sünden du nachträgſt, Herr,
Herr, wer könnte beſtehen?

Doch bei dir iſt die Vergebung,
damit man dich fürchte

aArre auf den Herrn.
Es harrt meine Seele auf ſein Wort;
CS hofft meine Cele auf den Herrn

mehr als die Wächter auf den orgen
Wie die Wächter auf den Morgen

ff Srael auf den Herrn!
Fürwahr, beim Herrn iſt die Gnade

und reiche Erlöſung bei ihm;
VA, EL wird Israel erlöſen

von all ſeiner Schuld!

Ueberſetzung.
dann auch die abweichende Satzverbindung M Lateiniſchen zuſammen.

2

ſt freie und uglei ſchiefe Deutung des 5„A Custodibus matutinum in?)
Custodes matutinum“. Inſere Uebertragung lehnt ſich V der Emendation
de hebr Textes 9  0 an LX  — an

Erklärung.
ateiniſchen Ueberſetzung will der Vers beſagen bei ott iſt die Ver—
gebung und gemäß der im Geſetze niedergelegten Verheißung arre
(Sustinui) ich auf den Herrn.

77  8 fft meine Seele auf den Herrn mehr als die
Wächter auf den Morgen“, ein ſchönes Bild von der heißen Sehn
ſucht nach Gottes gnadenvoller Sündenvergebung. „Wie der Wächter
vom angen Wachen müde ſehnſüchtig des Morgens wartet, aber
auch deſſen gewiß iſt, daß eL kommen
verzeihenden Gottes.“ (Kittel.) wird, ⁰ der Gläubige des
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Hiſtoriſcher Sinn. Aus dieſer Not ruft der Sänger 3u Ott.
Wie oben bemerkt, iſt amit unächſt die Not der Sünde gemeint.
Im Bewußtſein deru EU zunächſt eindringlich, ott möge
auf ihn hören. (I.) ohl iſt CTL enn Sünder, doch enn der Herr

auf die Sünden ähe könnte 10 niemand vor ihm eſtehen. Der
Herr iſt CS auch, bei dem die Vergebung Hauſe iſt, damit der
Sünder nach aufrichtiger Reue und ernſtem Vorſatz noch mehr gottes⸗
fürchtig werde Ut timearis] (11. Darum auf die Ver
zeihung des Herrn, erwartet ſie E ſehnſüchtig aber auch E gewiß
Pte der Wächter den Morgen. E ihm darf Israel
hoffen denn der Herr wird eS erlöſen von aller Schuld. (IV

Seinem Grundgedanken nach iſt der Alm „das Lied von
der Sünde und Gnade“ (Kittel.)

Anwendung. Wir Menſchen waren und ſind ſchuldbeladen,
Unſere Sünden heiſchen Sühne. Dieſe wurde geleiſtet Ur das blu
tige er AIM Kreuze, wird noch — geleiſtet Urch deſſen Un-—

blutige Erneuerung un der heiligen Meſſe Im amen der chriſt
lichen Gemeinde und Im eigenen Namen ruft daher der Prieſter aus
der Not des Sündenelendes 3u Gott, daß EL uns erhöre (I.),
daß EL nicht ehe auf die Sünden und Schwächen des Opfernden
und der Teilnehmer, vielmehr uns Vergebung zuteil werden m
Hinblick auf das Kreuzesopfer, amt wir neubegnadet ihn aufs neue

fürchten nd verehren. (H.) Dieſe gnadenvolle Vergebung darf der
Prieſter und die ganze Gemeinde zuverſichtlich Thoffen ſie
opfern 10 5  Um Angedenken deſſen der durch ſeinen Tod die
überreiche Erlöſung verdiente. (IV

Der Alm El ſomit hin auf die heilige Meſſe als
Sühnopfer.

Wir haben Uun ſo ſehr daran gewöhnt, unſer Lied als Bitt⸗
gebet für die Verſtorbenen, als Iferu der Aarmen Seelen 3u be.
trachten, daß wir beim Beten desſelben unwillkürlich N die Toöten
denken, eine leiſe Andeutung, daß der propitiatoriſche Wert de eß
opfers beſonders den Verſtorbenen zugute kommen möge.

Ein kurzer Rückblick zeigt, daß uns die Kirche un der „Blae-
bDaratio“ hinweiſen will auf die heilige Meſſe nach ihrem vierfachen
weck Erſter innerweſentlicher Hauptzweck eines jeden Opfers iſt die

DasAnerkennung der Oberherrlichkeit Gottes ber alle Menſchen
einzige abſolute Cu der Welt war da Kreuzesopfer Chriſti, wo
der Meſſias als ott ſein igenes Er akzeptierte, Als Gottmenſch
aber ſowohl Opfergabe Ols auch Opfernder iſt, beides nach ſeiner
menſchlichen Natur Die heilige iſt repraesentatio, memoria.
applicatio und InStauratio (Cat OM.) des Kreuzopfers; darum M

erſter Stelle Lobopfer (Sacrif. latreuticum), aber ni allein in ſich,
Darumondern erſter Stelle in Hinſicht auf die Erlöſungstat.
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m Pf ein Loblied auf die Gnadentat der Erlöſung. „Benedixisti
Domine terram tuam

In der hiſtoriſchen Ordnung des Sündenſtandes gilt als wei⸗
terer mitweſentlicher M  Zweck die Verſöhnung des göttlichen Zornes,
das propitiatoriſche oment Uf die Meſſe als Sühnopfer (Sacrif.
propitiatorꝛium) wei Ul der Pſalm 77 IDe profundis.“

Weil der en von ott als dem Urquell alles Guten auch
Wohltaten empfängt und erwartet, ˙ reten noch zwei weitere Zwecke
hinzu Dankſagung und Bitte Auf die Meſſe als Dankopfer
(8 eucharisticum) weiſt uns 115 „Credidi propter quod 10
Cutus SuUm  — auf das Bittopfer (S impétratorium) 85 „Inclina
Domine tuam  —

Ebenſo Vie ſich in Wirklichkeit die vier Opferzwecke nie voll
tändig rennen laſſen ſo kann auch bei den genannten Pſalmen nur

der vorherrſchenden Abſicht geſprochen werden.
eichſam als Einleitung 65  Um Ganzen iſt der er Pſalm (83)

aufzufaſſen der un das Hlück und die Freude des Prieſters Am

Gotteshauſe ſchildert, woſelbz
gegenwärtig wird.

ott un der heiligen lebendig
Im Bewußtſein unerer Schuld önnen Vir nS dem heiligen

der gleichſamer zitternd und zagend nähern, ein Gedanke,
als Grundton der Vorbereitung in der nii  on angeſchlagen
ird und ebenſo ausklingt.

Danach ergibt ich folgendes überſichtliche Schema!
Antiphon: Herr, gedenke nicht RNſerer und unſer Väter Schuld!
Einleitung: Pf 83 Wj  D  16 lieblich iſt die Wohnung Gottes; Er

ſchein dort lebendig m der heiligen Meſſe!
Meſſe n ſichHauptzweck: Das obopfer Pf Nicht d²

Kreuzesopfer.ſondern m Hinſicht auf da
Qher obpreis auf die Gnade der Erlöſung
durch den Meſſias.

Das Bittopfer möge helfen; EL

kann helfen; Diu bollen ſeiner er
Neben  5 ſein; E hat geholfen und wird helfen.
zwecke. *  — Dankopfer 115 ch will opfern da

2 des Dankes und dem Herrn mein Ge
lübde einlöſen vor allem olk

Hauptzweck: 46 Sühnopfer Pf 129 Beim errn iſt die
Vergebung; biu rhoffen ſie ſehnſüchtig und
erwarten ſie zuverſichtlich.

Antiphon: Herr, gedenke nicht unſerer und unſer Ater Schuld!


